
ntC MiRi - fast g0 Jahrs -
und kein bißchen leiser!
lm nächsten Jahr feiert der Männerchor Milbertshofen-Riesenfeld (MCMiRi) sein gOjähriges Bestehen.
Denn vor 89 Jahren, am 1O03.1898, wurde im Gasthaus Neulerchenfeldvon 27 Sängern aus den Bezirken Müncnen-f.föiO, Riesenfeld und Mil-bertshofen der Männer.gesangverein MiroertsÄorän' göörilnäet
De r akt ive S än g e rstan d 

-e 
rre i c-h te n o ch vo r- därnr . wäix"ii ; g ä ie st o tzeZahl von 80 Mitgliedern, die das kultuielre-unJöesellschafttiche Lebenim Münchner Norden entscheidend geprägt [ia:b;n, zumal auch die Be-völkerung in dieser Zeitdem Laienm-udizie?enäen aufgeschlossen ge-genüberstand. Neben dem normalen Äuf ynä Ä0, oää'*ö[iiäo.r chorim Laufe seines Bestehens unterworfen üt, näOen natürlich auch diebeiden Weltkriege dem Mc MiRi erhebtich zJ säane; gä;ächt. Nachdem 31.01.1946.9in9 gs jedoch durch den äsilmenschtuß des Män-nergesangvereines Riesenfeld mit dem Rroeitergeläägvelein Mil-bertshofen zum heutigen Mc MiRi wiede. öJnÄ"il aufwärts. Mit Auf-kommen des Fernsehöns, der Ausweitung JÄr' äundiu;kpiögrurme,

sowie der Erfi.ndYn.g von Cassettenrecoroörn und Walkman verflachtejedoch auch das lnteresse Sm.glgrggsa.lg sowoht bei attruen-säng.rn
als auch bei der Zuhörerschaft. Die-Musik-war einracn t, ;äbil g.*or-den' Mußte man ihr früher nachlaufen, um sie zum aeisp'eiirn-rcon zert-saal zu erleben, so fühlt..man sich heute voninr vertoigiunä kann ihrkaum entfliehen. Diese Übersättigulg von Unterhaltung vom Zahnarztbis zum warenhaus ist auf keineä räil rordJili;h für ein aktives Kon-zertleben. Nicht zuletzt deshalb sorgten diä Mrlgtieder des MC MiRidurch die Wahl eines jungen 1. Vorsdändei, nämrich Horst Hefele, fürf.it Durchsetzung neueildeen, um gegen die schier erdrückendeUbermacht der Medien besteheä zu rdnrien. Häl.tes wunsch, den MCMiRi aus der Masse der oeuiscnän Männerönore herauszuführen,f glnte er jedoch erst mit der Bestettung des Komponisten und Schall-plattenPfoduzenten werner Theisen aliCnörläitär in die Tat umsetzen.Sichertich ist es noch ein weitgr We_g;biJdiä;; Ziet erreicht ist. Abermit der Herausq4e von zw.ei Scnail[latten t;d.*ei Fernsehsendun-gen im Jahre 1987 ist ein erster Schriit auf oiesemlteinigän-Wei getan.Waren die jährlich durchgeführten bunten Abende in den letzten 10Jahren in eister Linie auf äu*oriJiirbn". yörißöä uno rheater ausge-richtet, so besinnt sich der Chor in där tetzten äiwieder, ääi öesang-li.che mit.publikumönahen und zeiigenossiscnän r-ieOern in den Vor-dergrund zu stenen. Aktiv war er scfron immJi,äär-r,iö tuilFii: öo nat ervor vier Jahren einen Christkindlmarkt für VfifOärtshofen ins Lebengerufen, bei dem ausschließlich selbst Gebasiäies, selbst Gebacke-nes und selbst Gebratenes zum Verkauraftäoäi.n und dessen Rein-erlös vom Mc MiRi uneigennützig nottäioä;d;;ätteren Mitbertshofe-

lgrn Fylgern zur Verfügung gesiäilt wurde.
.9i"f ist jedoch nicht däs einäige soziale Eng"gement der wackerenKerlchen. So sind da unter andärem noch zu erwähnen:
wese n t I i ch e G estalt u.n g de r G e den t<te ie i 

"n 
laä r iät'ää; üo tkstraue rta-ges im St. Georgs-KirCherl, Auftritte in nrtäÄiieimen, am MünchnerChristkindlmarkt am Marienplatz uno auch sinJä des öfteren für denBau des schon wieder in Fraie gesleirten güröäiÄ"uses in Mitbertsho-fen.

Bei all diesen Aktivitäten werden die H.auptziele nicht aus den Augengelassen, nämlich 1. den öffentlichen Abbäuiär läages,,beim Gxanx-verein wird gJ^uIl y.ld .gstrittn und gsunga wird beiä- nä*geh,, (dieProben von Z9:4?.Uhr jäOen OonneistagfsinO nuite geistige und kör_perliche Arbeit). wenn nach der Probe aüch mat ein ciasCnä äier ge-trunken wird, so steht dies nic.ht nur ieäam S*j., ,r,.sondern dientaußerdem def gesellige.n und gut m'enschlicheä Vereinsleben.
2' durch gezielte Auswahlvon t-iöoern ein näpäitäir. zu erarbeiten, dasvon anderen Chören nicht gesungen wird (..d;ää;;;ä'Jöäie1 fürdiesen chor erarbeitete KomposiTionen ooer ei[tüsiv für den Mc MiRig e s c h r i e b e n e S p e z i a I a rra n g e-m e n ts O e f an n:te r'f-i ää. r1. O i e Je Äib e i te nkann sich normalerweise eiä Laienchor finaniielr nicht leisten und sindsicherlich nur deshatb möglich, oä oer cht;;il besonders freund-schaftliches Verhältnis zu säinem Cnorteiler, wäinerir'eisän, der die-se Sachen für den Chor schreibt, hät. Der rrrrC vrini hat in seinen Reiheneigentlich alles'ry?q.ein'guter Chor bräucht' t-äutö mit ldeen, Leute, died iese ldee n ve rwi rk I i ch eä., S ch aus p ie tä r, LiedäÄtn re i oä i, fe*tä i uusi-ker und so weiter. Das Einzigste, wäs er in brcirüier Anzaht noän ge-brauchen könnte, sind säriger. sängeströuäigä Männer ab EndeStimmbruch, die bereit si1d,.ögelmäqig leoän donnerstag zu probenund darüberhinaus einen Teil ihier rreiät oiesJm aufstrebenden undin Zukunft sicher erfolgreichen Ch o, iur V.gr1tg;ng ., stelten. Gäprobtwird jeden Donnerltäg_um 20 Uhr lm ,,WolÄzäc"he, Hopfengarten,.,schteißheimer straße 530, 9000 vrüncrrön 40.


